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TCIL, dals die bei Schwarz inclusive der eın Exemplar des eruhmten Frühest-
Legaten- un Richterurkunden erialsten drucks 65 536  \n >6) darstellt.

Schwarz/107 Nummern (  ) das SOWEeIt exemplarischer regionaler
ich sehe umfangreichste Spektrum aıl1- Ta hat sıch gelohnt! War sind
bereiteter Basler Urkundenüberlieferung ‚Papstregesten In Niedersachsen!‘ eigent-
darstellt. |Zum Vergleich: Der aus diversen iıch anachronistisch WI1E die ‚Romer In
europäischen Archiven her willkürlich Nordrhein-Westfalen’; we1it höheren Inn

würde das Ganze machen, VWCI111 INa  x Re-zusammengezettelte Schedarlio Baumgar-
CD} 4, Citta del Vaticano 1986, nthalt gestenwerke gleicher Art 1Wa für Sach-
81 Basler Originale (Nr. 9—7  )] S1- sen-Anhalt, Rheinland-Pfalz, Bayern und
gnifikant, wI1ıe sich der weitestgehende weıtere Bundesländer erholflen dürtfte.
Kontaktunterbruc der eutschen Kirche och aiur spricht leider nichts. DIie schon

zwischen 1438 un 1444 traditionelle Papsturkundennähe der n1ıe-
dersächsischen Archivare bleibt eın SON-uch 1m fehlenden ‚.niedersächsischen’

Materi1al niederschlägt. NT. 1619, der dertfall. SO wirkt gerade das Singuläre des
Auftrag des Basler ONZIIS VO  w 1436 Jarı Werks als einziger ermutstropfien.

die nordeuropäischen Bischöfe ZU[! OlnMn Johannes elilmra
Benediktinerreform (vgl uch 1647),
istjetzt 1E  e untersucht un: nach dem Or1-
ginal Hannover, Celle Or. 100, Mi-
chaeliskloster üneburg >) teilediert Meta Niederkorn-Bruck: Dıe elker eJorm
ıIn Studien 7U 125 ahrhundert. Fest- IM Spiegel der Visıtationen R Mitteilun-
schrift Erich Meuthen, München 1994, BCH des Instituts für Österreichische

1, 7-1 bes FEA PE Geschichtsforschung Ergänzungsband
Miıt seinen ndices ste und der 30), Wıen München (R Oldenbourg-

ebrauchswert eines er WI1e des VOI- Verlag) 1994, 262 SE kt., ISBN 3-486-
liegenden. S1e sind hier ın der Tat hervor- 64830-6
ragend (S 268-—-673): Personen- und TtS-
1E eın nach Institutionen/ Personen- Der hier besprechenden Veroöffentli-
SIUDDCIL und Einzelpersonen zweigeteil- chung die als Ergänzungsband In den
tes Sonderverzeichnis Römische Kurıie, Mitteilungen des Instituts für Österreichi-
VOT allem ber eın Sachindex, schließlich sche Geschichtsforschung, Wien, erschei-
en Verzeichnis der Inc1pit, S1C LIE-  an konnte, 1eg die gleichnamige Dıisser-
machen den Band einem intens1iv Nnutz- tatıon der Verfasserin damals noch unte
baren Arbeitsinstrument. Meta Bruck zugrunde. Dıie Masch Dis-

Nicht recC ersichtlich Ist; die sertatıon rag die Jahrezahl 1986 Bın
Arbeit ern Hergemöllers über Pfaifen- Jahr ‚UV'! prasentierte Hallinger als
kriege 1m spätmittelalterlichen Hanse- AD 1n seinem Corpus Consuetudi-
raum’, Bde., Köln 1988, 1Im Zusammen- 1U Monasticarum die „Caeremonlae
hang der uch bei Schwarz reich doku- gularis observantiae sanctissımı patrıs
mentierten Konflikte ın Braunschweig, Str1 Benedicti 1DSIUS regula sumptae,
Osnabrück un üneburg (‚Prälaten- secundum quod In sacrıs L0CIs, scilicet Spe-
krieg’) kommentarlos ignoriert wird. Da- ei monaster10 Sublacensi practican-
bei bietet. dessen Band den jüngsten [ar  OR eın Kompendium, das die wichtig-
un! oft einzigen (Treilic. uch vielfach sten Grundlagen, die Verweilse auft den
nicht korrekten) TUC Schwarz recCc komplizierten Prozess der Entste-

Hergemöller 11 (H) 1392 hung, nhalte un die Entfaltung des
SA T L Z° DE T4A05 = HNT IS 1472 —} wichtigsten Traditionsgutes jener Quellen

1 1527 2:5; dem allerdings zugänglich mac. die ZUrT Observanz VO  3
das Original StAÄ Osnabrück Rep 755 ubilaco (ab 1379 1m Zusammenschluls
enNtgangen 1St, stattdessen nach ASV Reg VOIN „Monasteriıum Sublacense“, heute
T 251 50v ediert; 1524 Scolastica un Sacro pECO) ührten
un nochmals als Insert 1n IS Diese recC ditfterenzierte Ausformung der

34; nr. 1918 43; 1994 Observanz VO  — Subiaco findet einen Nie-
un! 2004 In © 150453 als

Texten selbst und wird ın der textkriti-
derschlag 1ın der JTextgenese un 1ın den

Doppelinsert). Einige Unsauberkeiten bei
Hergemöller lassen sich umgekehrt durch schen Edition 1n Bezugnahme auft die VeCTI-
Schwarz korrigleren. Zu 1919 (vgl schiedenen Einzelredaktionen (a
uch 1907 INa I1a  . iragen, ob das auf u) und deren laufende Abhängigkeit VOIN-
1455 Jan 53 datierte eispie der durch einander durch die schichtenweise
Paulinus appe massenhaft verbreite- Druckwiedergabe deutlich gemacht 1987
ten Zyprischen Ablaßbriefe womöglich folgte als AL das „Brevlarıum C-
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OnNnastierıl Mellicensis Pa y) weil als sicher dargestellten Fehlinterpre-

der eigentliche dus Subiaco herausge- einzelner CXTte., die willkürli-
wachsene Jlext der „Consuetudo VOoO  — chen usammenstellungen VOoO  — Einzel-
Melk WE I1a  z WIC N häuflig der SE - lakten die 3C Insider“ VeCI-
kundaäarliteratur geschieht MmM1L diesem zeihlichen Fehlgriffe ben Gebrauch
SCIHICT Verwendung bunt schillernden der monastischen Terminologie nıicht C1IMN-
un!: vielfach mißverständlich gebrauch- werden kann ESs muls SCHUSCH;
ten Wort „Consuetudo“ die C XI großen Linıen den Spiegel über die Mel-

Schrifttform vorliegende Lebenspraxis ker Reform zurechtzurücken
des Klosters Melk 1460 ezeichnen
moöchte I6

Der Ansatzpunkt für Niederkorn-
ihrer Schlußbemerkung

on duUus der Kurzcharakterisierung (S 233 stellt „die rage nach TeN
des grundlegenden Quellenwerks IUr die Quellen AUTE Ausbreitung der Reform
„Melker Refiform Mag ECUTAC werden Iso den Viısıtationen un: ZuUuUr SE
WIC komplex die Vorgeschichte WIC VeCI- iıch gelsligen Grundlage der Reform dar
woben un vielfältig sich der Prozess der Um ihrem ema gerecht werden kön-
historischen Abläufe allein schon bis ZU 11C  - mMUu SIC WEeIL ausholen un beginnt
Entstehen dessen darbietet Was als „Mel l- ihrer Einleitung mMiıt den „Bemühungen
ker Reform“ bezeichnet wird Hinzu- UTn die Erneuerung des benediktinischen
omMm: das Faktum verwirrenden Lebens F3 und K ahrhundert  4
Vielfalt VO  e Begriffen aduUs der „mOoNnastiı- (S I1 40) Auf wird festgestellt
schen Phraseologie mıiıt dem Wort ADIie Reform VO  ® ublaco der zweıten
des Aassıus Hallinger jene Phänomene Haälfte des Jahrhunderts WarT! chliels-
zusprechen, die und 15 Jahrhun-
dert für die Benediktiner noch aum H>

iıch C1M wesentlicher Schritt auf dem Weg
ZUrTr Erneuerung des benediktinischen Le-

xXIier der gerade damals muldtert eNs (d den „italiıenischen Benedik-
wurden Wer Iso aus 1U heutiger Sicht tinerklöster itel), „auch WEeN1 das INn=-
und au{l dem Hintergrund der SECEIT dem IT1 teresse der Kurle der Reform sicherlich
dentinum geläufigen Begriffe WIC en durch tiskalische UÜberlegungen geweckt
Kongregatiıon Vıisıtation, Statuten (GON= worden War  C Knapp und nicht ganz
suetudines USW bemuüuht 1St sıch der hist6= akt wird annn auft die Entstehung der
rischen Wahrheit uüuber die „Melker Re- „Consuetudines Sublacenses“ Md*
form nahern der mu/ls Geflahr laufen gCH die „dann 15 Jahrhundert
viele Zeitdokumente CINSENMNES und Imi1t näachst als Grundlage Iur das Programm
‚NOTrTMalıven Gehalt befrachtet Vversie- der elker Reform“ dienten AUuUs denen
hen DIe daraus resultierende nelmnan- schlhielslich „DIs wa 1460 CIECHE (ON=-
derreihung VO  @ Zıitaten Aaus der mıf lo- suetudines Mellicenses ausgearbeitet
benswertem Pleilß eingesehenen Vielzahl wurden Subiaco sollte der usgangs-
VO  _ Handschriften un uch Publikatio- pun für die Reform anderer Benedikti-
1  _ VCIINAS dennoch MIC Aufhellung, nerklöster werden schreı die uto-
Zusammenschau und HCLH.- Erkenntnisse 111 ach solch grundsätzlichen Behaup-

erbringen, sondern gleicht her tungen für welche I1la  e die Begründun-
bunten Aufzählung VO  e Textstellen SCI1 VEIINISSCI mu/ls gibt 5S1C nicht
Überschriften, Schemata und OMmMb1ına- olg die Einschränkung „Erst das Re-
tionen, die leider wissenschaftlich aum Lormprogramm, das auft dem Konstanzer
greifen Dabei SCI1 zugebilligt da die Konzil für die gesamte Kırche erarbeitet
Quellenlage für die „Melker Reform“ DE* wurde SC die Voraussetzungen für
rade Melk, Iso S sıtu”“ fast CI - 1E erfolgreiche un bleibende Erneue-
ruüuckende Uppigkeit aufiweist und die rung des Klosterlebens ] talien  4M (& 19)
Versuchung daher nahe jegt, VOL em ntier Absatz]lI, „Die Reformpläne Her-
VWCI11I [11a  m WIC Meta Niederkorn TUC: LO Albrechts VO  e Österreich .. CI-
Melk geboren und ortigen Stift C  \ i zählt die VT Abläufte und Geschehnisse
bildet wurde der vielfach schon der Ba die KT elker Reform ührten, hne ]
rockzeit gesichteten und teilweise veroöl- der bereits vorliegenden, einschlägigen
fentlichten Materialfülle erliegen und und aktuellen Lıteratur das Wort elas-
VWCECISCI der 1fe angekündigten VWI1S5- N  - Eın „siehe der vgl kommt i1h-
senschaftlichen Herausforderung ENT- Te  } Angaben kaum VOTLT Vieles 1ST doch
sprechen den etzten Jahrzehnten gemäa dem

Dıiese Vorbemerkung erschien IL11L1E: an der Forschung publiziert worden,
SCIIl das Verständnis der weılteren {i1wa eT Koller, Princeps ı] eccliesia .

Ausführungen erleichtern wobel oh- MIOG E: Wiıien 1964 Ich ar al-
nedies auf die vielen verführerischen ler Bescheidenheit uch auft erTOlI-
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fentlichungen verwelsen. Vieles davon welterer Vorpublikationen weıt über-
1es sich In der nachfolgenden Rezeption sichtlicher un verständlicher abzulesen
weıt unpräzliser. Wichtig erscheint MIr In un! olglic die Vorbedingungen und das
diesem Zusammenhang die ra: klä- Vorwissen für alle nachfolgenden Ausfüh-
C111 Was besagt „Melker Refiorm“? Nur die FrUuNsSCIL grundgelegt, als dies bei Nieder-

korn-Bruc 1 Anlauf einer Rund-um-Visitation un Reformation In den Klö-
stern 1mM Verständnis eines TeC N Schau versucht wurde. Diese eigenwillige
der klösterliche Erneuerung mittels der Vorgangsweilse ihr egegnet INa  - auf das
Einführung der Sublazenser Observanz, G0s Werk verteilt mutatıs mutandis 1mM-

INer wieder zwingt die VE exte 1M1Iso grundlegende Veränderung der Le-
benswelse In ihrer monastischen Gesamt- Druck wiederholen INas vielleicht
el [119  - dazu nicht ben die MoOn- als Erleichterung Tüur den Benutzer C
che aus Sublaco nach Melk, uch WE Dse1IN. Üblich 1st CS nicht die Anselm
der ben weil S1E bedeutende Österrei- chramb schon In seinem „Chronicon
her waren? Universitätsprofessoren wI1e Mellicense“ 1/ vorlegte hatte, wobel
e1INn Nikolaus Seyringer, der schon 1mM Ver- gerade Koller eiwa, ber uch Madre
band VO  _ Subiaco Erfahrungen als Priıor (Nikolaus VO  - Dinkelsbühl. en un
hinter sich gebrac.iehe als Abt In Schriften...Beiträge ZU[Ll Geschichte der
Melk eingesetzt wurde. Zu all dem zählt In Philosophie und Theologie des Mittelal-
nicht geringem Ausmals uch die 1tUr- FETS exie und Untersuchungen AL 1965
g1€ bis In ihre musikalische Ausgestaltung. 1n besonderer Form auf die e  e1IO0T-
(3an7z abgesehen VO  - all der anderen Lite- mat1ıon1s methodus  4 1Wa des Nikolaus

über Regelinterpretation, Adaptie- VO Dinkelsbühl, des wichtigsten Beraters
Herzog Albrecht VE eingehen. SeinemrunNnsgs, Aktualisierung und schlielslich We1l-

tergabe des Observanzgutes bis hin den Vorschlag un Wunsch gemälß liefß der
Unionsverhandlungen 1Im Zusammen- Herzog „Reformmönche“ AUS$s Subiaco
ang mıiıt Jlegernsee (Niederkorn-Bruck nach Melk rufen (über Konstanz DZW. der
verkennt total die Beziehungen zwischen Provinzialsynode VO  - Petershausen),

VO  _ dort aQus die Vıisıtationen In den Jah-Melk und Tegernsee). Da selbst die
F  - ab 1418 durchzuführen.deutschsprachigen Schriftften Tur die Kon-

VEISCI1 einerselts die veränderte und VCI- Was bei M Niederkorn-Bruck dann
grölserte Zusammensetzung des Kon- den nachfolgenden Überschriften

In Melk un den darin sich spiegeln- „4 Melk als Zentrum einer eflormbewe-
den Fortschritt okumentliert, anderer- SUHS Die Visıtationen 1m Zeitraum VO

141 bis 14525 samııt en Unterabteilun-se1lts den uch geistig-geistli-
chen Aufifschwung augenscheinlich oflfen- SCH OIlgT, WI1€E „a) Dıie Visıtationen VO

legt, der ıne olge jener über Jahrzehnte 14158 und 1419 DIie erstie Visitationspe-
anhaltenden und wirksamen Erneuerung riode. D) Das Übergreifen der elker Re-
WAar, die ben TSLI dank der Eingriffe AAYE. form au1 den bayerischen Raum: Dıe
die Visitationen einsetzen konnte, das al- zweıte Visitationsperiode. C) Die \Vicıta:
les mul doch angeM«ESSCHNEC Berücksichti- tionen “ Zeit des Basler Konzils Dıe
SgunNng uch bei der Festlegung einer ılmfTas- drıtte Visitationsperiode. d) DIie Visitatio-
senden Begriffsbestimmung finden. 5o 111e  - der TE Z und 1452 Die vierte
lange hier keine Übereinstimmung be- Visitationsperiode”“, das 1St ebenf{Talls AUS

ste kann passieren, dals der Begrilf der Vorliteratur bekannt. OTrt In De-
„Melker Reform“ 1i1wa 1M Lexikon des alıls teilweise umfangreicher und
Mittelalters (VE 498), w1e Strandgut acht- schlicht endgültig erfalst. Neu TEINC 1st
un: lieblos den and des nbedeutsa- 1 vorliegenden Werk die AT der Pe-
IC  ® geschwemmt wird (Zur Begriffsbe- rlodisierung. Auf{f den ersten Blick WIT.
stimmung „Melker Reform“ und tür ine SiEe bestechend, ber gerade das Spezili-
Übersicht siehe Angerer, Die liturgisch- kum der „Melker Reiorm“ omMm €1
musikalische Erneuerung der elker Re- kurz der wird geradezu neglert, nam-
lorm. Österr. Ak d.Wiss. Phil.-hist Klasse, iıch Hs die vielen unterschiedli-
Sıtzungsberichte, 287 Ver- chen Kräfifte und Persönlichkeiten, die 1m
öffentlichung der Kommıssıon für Musik- Dienste unterschiedlicher Auftraggeber
Iorschung 55 Wien 1974, und zunächst VO  — 14158 ab die Klöster des

45 Kap I1 „Diıie elker Reform. Herrschaftsgebietes ben Albrechts V1-
Eine Übersicht“). sıtierten, überhaupt einmal die diszi-

Aus diesen und anderen vorausgehen- plinären Voraussetzungen Tür ine nach-
den Veröffentlichungen ware die darin haltige Reform VO „Melker Refiorm“
bereits behandelte Konfifrontation mıiıt den Wal da noch keine Rede! SCNHhalien
Quellen und die Beurteilung zahlreicher 1426 bat der Bischoi VOoO  . Freising, annlı-
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'hes In seiner 107ese durchzuführen In den Consuetudines und In den egel-
ange Zeıit 1st I1 unterscheiden, ın kommentaren festgelegten Normen Sind
WEeEessCIl Aultrag 1ne Visıtation erfolgte. die Grundlagen für die Reiormiorderun-
Deshalb uch die Bedeutung der konver- :  gen t> HKSs 1st STtauNnNeENSWETIT, WI1e€e cehr
gierenden „Modi procedendi 1n reiorma- vereinlacht wird, Ursache un Wirkung
tione monasteriorum”“, VO  ® denen WwWel verwechselt werden konnte, un: WI1e
lextzeugen 1mM Anhang der vorliegenden selbst aus Regelkommentaren „Normen“
Publikation z Editionen“(! Lran- abzuleiten selen.
skribilert übrigens der Wiener Die Verkennung vieler Zusammenhän-
Praxıs grölstenteils In moderne Schreib- C führt UNgSCNAUC. Verallgemeine-
welse weitgehend erneut In TUNSCIL, Fehleinschätzungen und - 7U -
IC SC  ININCINL wurden 5. 214 weisungen unalst eın völlig alsches Bild
Z Zumindest der Fragenkatalog dessen entstehen, Wäads$s WITr mıiıt elker Re-

nämlich, der ZU Modus duU Co: Mell LOrm, mit dem harten kErneuerungs-
Yr 431 IT gehört (S DL HS deckt vorgehen, den Visıtationen uUun! Nachvisi-
sich weitgehend mit dem Interrogato- tatıonen In den Ostern Begınn des
rium des Provinzlalkapitels VO  » Peters- 13 Jahrhunderts überliefert erhalten,
hausen, das schon Del Zeller Das Pro- nämlich ine wirkliche Fülle VO  @n wichti-
vinzialkapitel 1mM Stiite Petershausen. Eın gCIl und vitalen Einsichten ıIn die nterna

der einzelnen Klöster, die damals keinenBeitrag AA Geschichte der Refiformen 1mM
Benediktinerorden 72888 Zeit des OnNnstan- Verband, geschweige enn iıne Kongre-
ATr Konzils.Stu41—42, 197 I gation bildeten. Erst über die Jahrzehnte
1924, D3) verölfentlicht iIst: gelang 6, auf freiwilliger Basıs die mC»

Bedauerlicherweise mu eım Leser nulne, gulile Observanz wurde jedem Klo-
der INATUC entstehen, alle die VO  - Nie- Sier aut Visitationsdokumenten, weıitge-
erkorn-Bruck angeführten und bespro- hendoıIn der KusanusvIisitation elas-
chenen Texte könnten ıIn eın und dieselbe SCI Das Wal benediktinische Organgs-
Linıe gebrac. werden, ben 1ın jene der weilse, die die elker In Gegensatz den
„Melker Reform“. Leider ich muls Bursieldern auszeichnete. Deshalb mu[ßs-
wiederholen liegen die Verhältnisse ten die Unionsverhandlungen scheitern
sentlic vielschichtiger. Lediglich bei den 13r die orlagen der Lebensgewohn-
allgemein In der Literatur als „Cusanus- heiten und des Liturglegutes, das die Mel-
Reform“ bezeichneten Visiıtationen der ker adus ublaco überbrachten, abänder-
Jahre 45:17/52; die 1m Auftrag des Kardıi- ten, adaptierten, jedoch iImmer wieder
nals Nikolaus VO  } Kues 1mM SUd- nach Subiaco ausrichteten, 1Nne€e geme1n-
eutschen Raum durchgeführt wurden, Sd1I1l1le Observanz 4: jenen Klöstern
gab eın Schema für den Visitationsbe- erwirken, die sich bemühten, ihre eigene
richt In den jeweiligen Östern, worüber Lebensweise gemä den Vorlagen aus
WIT gute Au{fzeichnungen besitzen. DIie Melk-Subiaco DOSIELV und regelgetreu
Vorlage hiefür S1€E konnte und wurde }e+ umzugestalten und vereinheitlichen.
weils geringfügig mıiıt ezug auft die kOon- M.Niederkorn-Bruck bringt vieles
krete Sıtuation In einem Kloster abge- gleichsam als TICU, Wäas ange schon N1C.
wandelt stammı(t aus Melk Dıiıese „Charta 11U. aus Melker Vorlagen bekannt un be-
visıtatlioni1is” uch über die unterschiedli- arbeitet wurde. An vielen Stellen der Lek-
che Benennungen der Visıtationsproto- ture fühlte ich mich iıne Weitwinkel-
e die Rückschlüsse zulassen, g1bt CS einstellung eines Zoomobjektivs erinnert,
Abhandlungen und Lıteraturverwelse das iIne Unmenge VO  — Konturen eines
1st das Werk jener überragenden Person- weıiten Spektrums erahnen Lälst, dem ber
lichkeit dieser Periode nach dem Konzil die Scharfeinstellung Dıies geht nicht
VO  - Basel ın Melk, des Johannes Schlitpa- 1U bei einem Tototechnischem Vorgang
her VO Schongau bzw. VO  3 eilheim auf Kosten einer xakten Wiedergabe un:

Es steht außer Zweilfel, dals alle TKun- aut die wahrheitsgetreu Umsetzung des
den, Dokumente un besonders, Was Gesamtbildes.
richtig erwaäahnt wird, „die Korrespondenz Au{ TUN: der Themenstellung ware
der Visitatoren als Quelle für das isıtatı- SCWESCIL, dals die V1 zusätzlich
OMS- und Reformgeschehen“ wertien den bereits vorliegenden Arbeiten ZU
sind s Niederkorn-Bruck bleibt frei- Thema „Melker Reform“, se1it 1985 etzt-
lich ihre Auswertung schuldig. Dıe alleini- ich uch auf dem sicheren Fundament
gCc Aufzählung der Adressaten und geWISs- der die Grundlagen der Reform bildenden
S€1: Themata genugt AIc (Das geschah Observanztexte, LNECUEC Erkenntnisse, KEr-
bereits andernorts.) on Sarl nicht ihre ganzungen der Erweiterungen ZU Ge-
Feststellung: „Die ın der Regula Benedicti, samtkomplex Melker Reform vorlegen
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können. Spatestens In ihrem Absatz SCIl weılıterer VOTL allem In den Grundlagen
11L „Dıe Erneuerung des benediktinischen schürfenden Untersuchungen und das
Lebens nach den Rıc  inıen der Melker Tundsatzlıche treifenden Überlegungen
Reform“ ware das SCWESCLL. nachgeholt werden. Dıes zusätzlich
Spatestens In diesem Kapitel, In dem I1la  . Berücksichtigung der Gesichtspunkte,
ebent{alls vielen wortlichen Zitaten egeg- w1e 1wa Nachdem die exie vieler V1-
nNEel; die Niederkorn-Bruck anscheinend sıtationen aduUu»> dem angesprochenen Zeit-
unmittelbar den Kodizes entnehmen [AUTI1l erhalten geblieben Sind, ware CS e1INn
vorgibt, spatestens hier gera die V{ In absolutes Desiderat, alle diese Jextzeugen
Kon{iIrontation ZU eigentlichen ema sammeln, vergleichen und VEI-

ue textkritisch edieren. Erst dann Ne-Denn VWäas$s 1M Folgenden geschildert wird,
entspricht weitgehend einer Auswertung Bßen sich Behauptungen ın Feststellungen
der extie der „Caeremonlae regularıs ob- umwandeln, WI1e we1lt die Visitatoren nach
servantlae...“ X1,1 1mM CCM) und des chematas vorgingen DZW. wWI1ıe weIıt s1e
„Brevlarıum caeremonlarum monaster1l diese auf das einzelne Kloster bezogen
Mellicensis“ (GGM XI, 2) Was durchaus veranderten us Dann TST ergäabe sich
egitim 1st, ber ben nicht der „Melker der direkte Einblick ın die OoOnkrete 1Ttua-
Refiorm“. Den Bewels bleibt die V{1. ben t10n, SOMItT In die Lebensweise der vielen
SCAU  1g,  4 dals namlich diese orlagen un einzelnen Oostern Dann ergäben sich
orgaben tatsächlich über die Visitationen Zusammenhänge un Einsichten auftf e1-
1n die Klöster der elker Refiform gebracht NeTr oliden Grundlage der Visitationen
un dort In den klösterlichen Alltag - der elker Refiform
gesetTzt wurden. Dıe Exekutoren des Re- Albert Groils OSB egte übrigens
formprogramms“ (S 8 1 E gröJls- Pontificio Ateneo di San Anselmo 1ın
tenteils N1IC der Abt der der Prior eines Rom ine „Thesis ad Lauream“ VOL mit

dem emaKlosters, wWI1e€e C555 da AduUs$ den „normatıven“ „Spätmittelalterliche Le-
Vorlagen hne striıngente Rechtskrafit 1NS1- bensiormen der Benediktiner VO  S der
nulert werden soll (Janz 1m Gegenteil! elker Observanz au{f dem Hintergrund
Deren Versagen die Zugriffe VO  3 ihrer Bräuche Eın darstellender KOM-

mentar SC Caeremoniale Mellicense desaußen notwendig gemacht. Das wieder-
ie$ dem Herrscher Albrecht \ auf Jahres 1460“ Groilß welst darın aut

Veranlassung der Wiener Professoren, die fundierte Weise nach, welche Bedeutung
Reform VO  3 Melk und der anderen Klöster dem Johannes Schlitpacher In jener Pe-
In seinem Bereich wichtiger erscheinen, riode zukommt, In der I1a  - tatsächlich

VO elker Reform 1 Sinne VO  - ser-als celbst die Neugründung eines Osters
Die Auslegungen Iso aus den „Consuetu- allz sprechen kann, VO  - einem Cra
do“ Jlexten der Sublazenser Observanz, NUNgsSprINZIp, das In der Spätphase einem
zusammengefalst unte der Überschrift quasi-Verband VO.  — Kloster Kloster
„Schwerpunkte der Reform“ ( 125 4 gleichgesetzt werden kann, wOomıit die
Sarmnt en Details spiegeln die Lebensior- Unionsverhandlungen der 60er und 700er
INe  . der Observanz VO  . Subiaco wider, Jahre alles bei Niederkorn-Bruck L1LUTr
die spater In JENET VO  - Melk weitergeführt angesprochen ursie Kastl! als ehr-
wurde. Ihr, der Observanz nach dem Vor- liches Bemühen er Beteiligten erklä-
bild VO  z ublaco Melk 1st verdan- FE  — waren. Man vergleiche hiezu die Brie-
ken, WE In einer Reihe VOoO Klöstern die fe des Abtes VO  - JTegernsee nach Mehlk, des
Lebensform bei der Kusanus-Visitation Kaspar Ayndorifer (  6-1  ), das
ann als „bona“ der „regularis“ als regel- gesamte Spektrum des hier 11UTLE Andeut-
geireu befunden wurde. Es übri- baren erahnen können. Angestrebt

wurde 1nNe „observantia regularis“ In ATSCNS gal nicht allzu viele. Ich sehe darin
die iInNne eıte der Betrachtungsweise einer len Ostern des deutschsprachigen Rau-
teilweise gul erforschten Epoche in den INEeS und 1es auf Iireiwilliger Basıs
Benediktinerklöstern des K5: Jahrhun- „mMmOdo Benedictino“, ich wiederhole
derts, jener Zeit die Refiform VO innen her- garantlieren, dafls durch die gleiche
aus durchzuführen noch VOL der eigentli- Observanz und über iıne geWisse nstitu-
chen Reformation. Die zweite eıte, 1n - tionalisierung der darin begründeten Be-
wleweit sich Ideal un: Wirklichkeit dek- ziehungen Vo Kloster Klosterjene Zu-
ken, die Entsprechung ın der Realität und stände nicht mehr das Leben 1ın den Kon-
1mM historischen Ablauf ben 1m Sinne der ventien gefläahrdeten, die schließlich die
„Melker Reiorm anhand der Visitationen“ „Melker Reform“ auslösten.
gegeben - erlahrt bel Nieder- Nier M Anhang“ (S 178) bietet die
orn-Bruck In keiner Weise ıne befriedi- ViI 1ne Aufstellung der „Klöster, die 1Im
gende Darstellung. S1ıe mu[s nach Vorlie- autie des K Jahrhunderts Vo  ® der Mel-
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ker Reform erfalßt wurden“. SO wWwWUun- annlıche Kenntnisse un! Voraussetzun-
schenswerrt, verdienstvoll diese reiche gCIL, wWI1e sS1e der VI. eigen Sind. Normaler-
Materialzusammenstellung ist vieles De- welse gilt als Glücksfall, WCCI111 WI1eEe bei
dari leider uch hier der UÜberprüfung der Quellenlage FA „Melker Refiform“ ıne
die rage bleibt nach dem Wie® Wie, In solche UÜbertülle un 1es größtenteils F  OI
welcher Form wurden diese Klöster CI - OTE 1m Stift Melk selbst aul uUu1s OoMmMmM'
falßßt? Gehoren S1e 1U ZUT! „Melker Re- DIie darın verborgene Vielfalt freilich VO.
iorm  “ 1mM Bild bleiben, der Personen, Persönlichkeiten, (0)81 Fakten,
die elker 11U[L die Ausführungsgehilfen aten, Jexten, Begriffen SOWIE Bereichen
der übernahmen und lehbten diese KON- eiztere AdUs$ der „Vita regularıs“ selbst
ven nach der Observanz VO  . Subilaco- stammend un daher oft A sol1is scr1ptis“

kaum, besser e pPCI usum  A vermittelbar
ach der Lektüre der Dissertation VO  e mogen ZUT schier erdrückenden un! VCI-

Meta Niederkorn-Bruck wird deutlich, da wirrenden Belastung iur den einzelnen
werden, selen die Absichten noch red-die „Melker Reform“ uch nach der BeLd”

de nach dem Leilßigen Eınsatz der VI., de- iıch un die Ziele gal hartnäckig un eigen-
I  P sonstigen Veröffentlichungen In die- willig verlolgt. Z empfehlen ware das AT
5 Themenkreis nicht unerwähnt Dble1- beiten 1mM l1eam un:! In Absprache der bes-
ben möOgen, für die Zukunfit en reiches Be- WE - In „‚Vernetzung®. Sind nıicht Jetz die be-
tätigungsield bleiben wird. Dabei wünscht sten Voraussetzungen hiezu gegeben?
INa  - allen nachfolgenden Bearbeitern Stift Geras Joachım Angerer

Reformation
Gabriele Schmidt-Lauber: Luthers Vorlesung rag 1U nach den Unterschieden un

ber den Römerbrief 54195/16 FEın Ver- Übereinstimmungen der Textfassungen
gleich zwischen Luthers Manuskript mit dem Ziel, die „Gedanken Luthers auft
un den studentischen Nachschriften ihrem Weg VO  . seiner Studierstube bis
TE Archiv ZUrr Weimarer Ausgabe der die Ohren der studentischen Horer“
Werke artın Luthers 6) öln WeIl- verfolgen (3) DIie Diflferenzen zwischen
I11al Wiıen Böhlau Verlag) 1994, P Manuskript und Diktat sollen analysiert
164 5 En geDb., ISBN 2A4 2 119327 werden 1Im Blick auft Akzentsetzungen iın

Luthers eigener Theologie, ber uch miıt
In ihrer VO  - ernnar se ansgCICH- dem Interesse der Irühesten quellen-

ten Hamburger Dissertation VOoO  - 1992 mälsig faßbaren Lutherrezeption In der
geht Gabriele Schmidt-Lauber (S VO  — akademischen Öffentlichkeit.
der doppelten Bezeugung VO  _ Luthers ın ach einem Eingangstei 9—16) der
den Jahren 15 5>5/16 gehaltenen Romer- den Quellenwert der studentischen
briefvorlesung aus Erhalten 1st N1IC 1U Nachschriften 1 Anschluls Johannes
Luthers eigenes Manuskript ediert VO  e Ficker als gewissenhaften Niederschlag
Johannes Ficker 1n 56), ex1istieren des tatsächlich gehaltenen Lehrvortrages
uch fün{f studentische Teil-) Nachschrift- bekräftigt, vergleicht S Manuskript
ten (ediert VO  } ems In 37 die über- und Diktat 1n einem ersten Durchgang
einstimmend ıne VO Manuskript STar. nach formalen Gesichtspunkten 17—46)
abweichende Fassung des Vorlesungsdik- S1e omMm einem SAdMNZCI) Katalog VOIN
Lats bezeugen. Erstaunlicherweise ist Eingriffen für das Diktat, der neben -
des lebhaften Interesses den Iruhen fänglichen Streichungen und Kurzungen
Vorlesungen als Zeugnissen der Genese uch ein1ge wenige Erweiterungen SOWIl1E

Umstellungen und Strukturierungen auf-der Theologie Luthers diese Quellenlage
1ın der Forschung bisher „nirgends dUS$SC- listet Dıe rage nach der Bedeutung der
schöpfit“ (1) worden. Zwar hat INa  - Natur- Rhetorik TÜr die Bearbeitung des Manu-
ich gesehen, dals der diktierte Text erheb- skripts wird WarTr gestellt, ber leider nicht
lich kürzer ist als der des Manuskripts, hat beantwortet 7—39) DIie verschiedenen
ber Nn1ıe gefragt, ob mi1t der quantitativen Bearbeitungsmöglichkeiten werden
Reduzierung ine sachliche Verschiebung Scholion ROom 24 veranschaulicht
verbunden se1in könnte, der ob sich SdI (43  — Deutlich 1st, dals sich Luther
IMe methodische Bearbeitung des Manu- Ende des Kollegs wesentlich stärker als
skripts A Diktat erkennen Aln S Anfang VO  - seiner Vorlage löst, daß CT;

7K  C 109 Band 1998/1


